Die Goͤttliche Vorſehung 
wolten, 
als der 


Wohlehrenbeſte, Vorachtbare und 
Vohlgelahrte Bert, 


. Herr 
Samuel Goktlieb 


Stellnacher, 


von G. Hochedl. 15 Hochw. Math 5 


ihm aufgetragene Profeßion 
eines ordentlichen Lehrers der orientaliſchen Sprachen 
und der Beredſamkeit des loͤblichen Elbingiſchen 
Gymnaſti, 
am 23 ſen des Wintermonats dieſes 1765 fen Jahres 
im groͤſſern Hoͤrſaal 
öffentlich antrat, 


zum Beweiß ihrer innigen Freude 
pflichtſchuldigſt abſchildern 


mice in Elbng Sudirende. 00 "| N | 
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N 3 onarch der Welt, GOTT aller Götter, 


HERR der Natur, du Welterretter, 
| Ohnmaͤchtig ehr ich deine Hand, 
. Die bey dem Wechſel aller Zeiten, 
Am Rande der Gefaͤhrlichkeiten 
Uns nur im Schimmer wird bekannt. 
Ich preif in Ehrfurcht deine Güte 

f Mit einem kindlichen Gemuͤthe 

i Erheb ich deine Zaͤrtlichkeit, 

| Die von dem trauervollen Tage, 

N Und der damit verknuͤpften Plage, 

Uns, dein erwaͤhlt Geſchlecht, befreht. 


N Wer bin ich, HERR? Ein Staub der Erden, 
| > Der durch dich kann zernichtet werden; 
| Ein Nichts, fo feinen. Raum erfüllt. 
4 Du biſt der Herr, dem Seraphinen 
8 In jenem Reich der Himmel dienen, 
Den Heiligkeit und Glanz umhuͤllt. 
Dein Aug, das in die Ferne ſiehet, 
Vor dem nichts, was vergangen, fliehet, 
Ja dem, was jetzt geſchicht, bekannt, 
Kennt uns auf unbekannten Stegen, 
4 Und führt uns auf verborgnen Wegen 
0 Nach Canaan, ins Vaterland. J 
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N Wenn donnernde Gewoͤlke brauſen a 
* Mit einem fuͤrchterlichen Sauſen; 5 

| Wenn Schlag auf Schlag den Luftkreis ſchreckt: 
: So bebt mein Geiſt, erſchreckt vom Toben, 
Mit dem die Elemente loben f 
Dich, der die Welt mit Wolken deckt; 
Doch endlich muß nach langem Weinen, 
Mir auch das Licht der Sonnen ſcheinen. 
So droht, ſo ſtraft der Herr das Land. 
Doch, bald ſtillt ſich ſein eyfernd Draͤuen, 
Bald muß ſein Machtwort uns erfreuen, 
Wenn: feine Huͤlf uns wird bekannt. 


* 


So ſorget auch dein weiſer Fuͤhrer, 
Und dein genaͤdigſter Regierer 

Für dich, berwaͤyſte Muſenſchaar. i 
Tobt gleich ein ſchreckendes Gewitter: 
So reißt doch Ijſraelis Hüter 

Dich aus der drohenden Gefahr. 

Er ſieht genau auf deine Pflege, 

Und lenket deine Tugendwege 

In ſanfte Friedensſteige ein. 

So kanſt du unter ſeinen Schirmen, 
Wenn gleich die Ungluͤckswellen ſtuͤrmen, 


Zufrieden und gelafjen ſeyn. 


i Oft ziehen ſchreckensvolle Flammen 


Sich uͤber deinem Haupt zuſammen, 

Wenn dich die blaſſe Sorge ſchreckt. 

Der beſte Woit wird hingefuͤhret, 

Wo ihn der ſtarre Moder ruͤhret, 

Und wo ihn Stein und Erde deckt. 

Herr Ohlert, deſſen Gruͤndlichkeiten 

Sich noch in deiner Bruſt verbreiten, ; 
Eilt hin. — Wie wird mein Geiſt geruͤhrt! 
Wie bebt mein Herz, von Furcht erfuͤllet, 
In Bangigkeit und Angſt verhuͤllet! 

Weil Gott zween Lehrer von uns fuͤhrt. 


Hedoch, die weiſe Vorſicht lachet, 


Die Sorge deiner Vaͤter wachet, 

Die Huͤlf des Maͤchtigſten iſt nah. 

Gott, der durch Obere regieret, 

Hat dir ſchon Lehrer zugefuͤhret, 

Herr Stellmacher, Herr Proͤw ſind da. 


Ein edles Zwey, das Tugend naͤhret, 


Und alle Laſterbahn verheeret, 

Zween Lehrer, die der Himmel ſchenkt. 
Herr! wer kann deine Huld begreifen, 
Die, wenn ſich Ungluͤckswellen haͤufen, 
Sich fo zu unſerm Wohlſeyn lenkt. 


So muß ein Band von Lorbeerzweigen, 

Sich jetzt um deine Schlaͤfe beugen, 

Beſtrahlt mit Purpurgleicher Pracht. 
Herr Stellmacher, ſieh! Dein Beſtreben, 
Zu derer Ehre ſtets zu leben, 

Die ſchon der Tod zu Staub gemacht, 
Fuͤhrt Dich auf die Minervenshoͤhen, 

Zum Schloß des Ruhms hinzu zu gehen, 
Wo Tugend herrſcht, Gehorſam ſiegt, 
Wo Fleiß und Frommſeyn ſich verbindet, 
Wo man die groͤſte Anmuth findet, 

Doch auch fo manche Dorne liegt. 
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La doch, Beherrſcher deiner Staaten, 


Goss, der die groͤſten Reiche füger, 
Der Staͤdt und Kirch und Schulen ſchuͤtzet, #3 
Begleite ſelbſt mit feiner Hand, 
Geſchaͤtzter Lehrer, Deine Tritte : 

Denn Deine Tugendvolle Schritte 

Sind ihm, dem Weiſen, wohl bekannt. 
Kein ſchleichend wuͤtendes Geſchicke 
Erſchrecke Dich mit Macht. Dich druͤcke 
Nichts, was betruͤbte Stunden ſchaft. 
Erfuͤll die Hofnung aller Staͤnde: 

So wird der Hoͤchſte Deine Haͤnde 
Begluͤcken mit vergnuͤgter Kraft. 


So wird, geprieſne Elbings Saͤulen, 
Zu Euch die Segensgqpelle eilen, 

Wenn Stadt und Schul im Wachsthum ſteht, 
Und ſtatt dem grimmgen Blutverguͤſſen, 
Sich Friede, Ruh und Eintracht kuͤſſen. 
So lang der Odem in uns geht, 

Soll Euer nie ermuͤdtes Wachen 

Uns Stoff zur tiefſten Ehrfurcht machen, 
Die unſre Pflicht Euch widmen heißt. 
Nichts ſtoͤhre Euer Wohlergehen, 

So wird die Stadt im Segen ſtehen, 
Wenn ſie die Huld der Obern preiſt. 


Und dir, Monarch der weiten Erden, i ö 
Soll Lob und Dank geopfert werden 
Von uns, mit groͤſter Freudigkeit. 

Fuͤr deine groſſe Vaterguͤte 

Sey dir ein redliches Gemuͤthe, 

GOTT aller Welt, von uns geweyht. 

Bekroͤne unſfre Maͤcenaten, rt ; 

Die für das Wohl der Schulen rathen, f 

Geſegne unſre ganze Stadt. 

Erhalt den Ort, wo man dich ehret: 

So wird die ſpaͤte Welt gelehret, 

Daß Elbing dich zum Schutzherrn hat. 


Die Pflanzung derer wohl gerathen, 

Die in der Schul als Pfeiler ſtehn. 

So lang noch Lange Rector bleibet, 

Und Hoffmann ſeine Arbeit treibet 

Mit Segen, Fleiß und Wohlergehn, 

So lang als Stellmacher wird lehren, 

Und Proͤw dein wahres Lob vermehren, 

Laß, GOTT, den Pflanzort immer bluͤhn. 

Und wenn dereinſt ein tobend Krachen, 

Die Welt zu Aſch und Gruß wird machen: 

So kroͤhn alsdenn, HERR, Ihr Bemühn. 
AR 


